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Bur polniſchen Wahlagitation 
ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“: f 
„Die großpolniſche Reichstagswahlagit at ion 
iſt in den gemiſchtſprachigen Kandestheilen des Oſtens der 


preutziſchen Monarchie in vollem Gange. Die jenſetts der Grenze 
erſcheinende „Nowa Reforma“ läßt fd von großpolniſcher 
Seite aus Poſen ſchreiben. „daß wir im Stande fein werden, 
dieſelbe Anzahl Abgeordneten durchzubringen, wie wir fie heute 
befigen. Zwar find uns bedeuter de Flächen Landes verloren ge: 
gangen, und in einigen Kreiſen hat die polniſcke Bevölkerung ab⸗ 

mmen, aber umſo eifriger werden ſich die Usbrigen zuſammen⸗ 
ſchaaren und an die Wahlurne herantreten.“ — Wenn auch zwiſchen 
den „Hofparteilern“ oder „Verſöhnungsparteilern“ und den 
„Boltsparteilern“ zur Zeit ein leidenſchaftlicher Kon⸗ 
turrenzkampf um bie Stimmen der Wähler polniſcher Zunge 
tobt, dergeſtalt, daß volksparteiliche Heißſporne erklären, im Noig- 
falle ihre Stimmen lieber einem wegen ihrer Gönnerſchaft der 
großpolniſchen Beſtrebungen bekannten Freifinnler oder Sozial- 
demokraten zuwenden zu wollen, als einem der „Dziennik“. 
Kandidaten, „von denen man jagen kann, daß fie äußerlich über- 
tündte Gräber find, die innen ſtinken“ (Oredownik“), fo 
darf man vom deutſchen und preußiſchen Standpunkte 
doch nicht etwa weitergehende Hoffnungen auf dergleichen häus⸗ 
liche Zwiſtigkeiten der Polen bauen. Der Haß hegen das Deutſch⸗ 
thum bezw. gegen die preußiſche Staatsangehörigkeit iſt bet allen 
großpolniſchen Wahlagitatoren unvergleichlich größer als die Ab. 
neigung gegen die parteipolitiid differtrenden eigenen Volksge⸗ 
noſſen denn, wie die „Praca“ ſich ausdrückt, „eine ungeheure 
Mehrheit der Polen achtet ihre Nationalität höher als das Brod“, 
womit das genannte Hetzblatt einen Haupttrumpf wider die „große 
hakatiſtiſche Staatsaktion gegen die materielle Exiſtenz der Polen“ 
ausgespielt haben will. 

Im Uebrigen wird auch die Heftigkeit, womit von der 
großpolniſchen Propaganda der wirthſchaftliche Kus⸗ 
dungerangs- und jogiale Ifolirungstampf 
gegen das Deutſchthum betrieben wird, als eindringliche Warnung 
ne "ur 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 


(Nachdruck verboten.) 
54. Fortſetung 


Wenn ſie nur nicht ſo reizend geweſen wäre? Wenn nur 
der eigenartige Zauber, der von ihrer Perſönlichkeit ausging, 
dem Präceptor ſein Amt nicht fo gewaltig erſchwert hätte! Wie 
Re fo vor ihm fand, da wußte er es: ein Blick — ein Lächeln 
von ihr jetzt, und er hätte fi mit dreifachem Erz umpanzern 
müſſen, um nicht wie Wachs hinzuſchmelzen. — 

Aber ſie hatte dieſen Blick und dieſes Lächeln nicht für ihn! — 

Ihre junge Seele war in vollem Aufruhr. In die ſtille 
weiße Winternacht hätte ſie laut den Namen des Mannes, der 
bier eben jo ſchwer angeklagt worden war, hinausrufen, zu ihm 
fagen mögen: „Pomm her, und vertheidige Dich! Und wenn 


fie Alle. — Alle gegen Dich find, . . ich glaube Dir und nur 


Dir allein!“ Und dann jah fie fig wieder im Zimmer um und 
mußte lächeln — dies weiche, verträumte Lächeln, das iht 
reizendes Geſicht heute erſt gelernt hatte und das es jo geheim , 
nikvol anziehend machte. Wie vertraut war ihr alles hier in 
biejem Raum — und doch wie ſeltſam neu und verändert! 
Hier der Seſſel, in dem er gelehnt, das Glas, aus dem er ge⸗ 
trunten, auf dem Tiſchchen die Zither, darauf fie ihm vorge⸗ 
ſpielt. — der Stuhl, auf dem ſein Kind gefefien, fein ſüßes Kind 
3 A — legte ſich ihr feucht vor die Augen, ihr Herz that 
| KSN 
„Daß Du Dir dieſe authentischen Nachrichten nicht von dem 
effenben ſelbſt holſt, fol meine Sorge jein 2 jagte ber 
Sandeath gemeſſen. Die Worte machten wenig Eindruck auf 
N TI A qa, Stubenthür cin ganz jämaler 
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Spalt, der Ad cuftbat, — Dahinter en bn 


die parteipolitiſchen Differenzen im polniſchen Lager in ihrer 
Wirkung auf die Wahlbewegung zu überſchätzen, gelten mühen. 
Wenn z. B. die oberſchleſiſche „Bazeta Opolska“ die deutſchen 
Kaufleute dahin apoſtrophirt, „daß ſo wie unſere Väter und Vor⸗ 
fahren Polen waren, auch wir es find und bleiben wollen. Wer 
zu unſerer Verdeutſchung etwas beizutragen glaubt, der wird AG 
täuſchen, denn ſeine Mühe wird eine vergebliche ſein, dagegen 
wird er in ſeinem Geſchäft ſich ſchädigen“ — ſo iſt die Haltung 
dieſes Blattes lypiſch für die geſammte dem Grufpolentbum 
dienſtbare Hetzpreſſe. „Wir müſſen“ — ſo ſchreibt die „Praca“ 
— „uns möglich feſt zuſammenthun, alle Kräfte vereinigen, nicht 
nur unſern Eifer, ſondern auch unſere ganze Energie anſtrengen, 
um möglichſt bald zur wirthſchaftlichen Unabhängigkeit von der 
gegneriſchen Seite zu gelangen. Wir müſſen eigene Erwerbs⸗ 
quellen für Hunderttauſende unſerer Arbeiter ſchaffen, 
eigene Produkttonsquellen für unſere Bedürfniſſe 
haben, kurz wir müſſen dahin ſtreben, daß der Pole nur 
das . trage und brauche, was der Pole 
erzeugt.“ A 
Dieſe Tendenz des Großpolenthums, einen Staat im Staate 
bilden, kann nach der ganzen Sachlage nur als Vorbereitungs⸗ 
dium für die ſ. Z. zu bewirkende Wiederaufrichtung eines 
eigenen Polenſtaates aufgefaßt werden. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 23. Mai. 


Der Kaiſer hörte Sonnabend Morgen die Vorträge des 
Generalſtabschefs Grafen Schlieffen und des Chefs des Militär- 
tabinets v. Hahnke. Um 10 Uhr fand vor dem Raiferpaare die 
Prüfung des Kronprinzen und feines Bruders ſtatt. Später 
nahm der Monarch die Vorträge des Vertreters des Staats- 
ſekretärs des Reichsmarineamts Kontreadmirals Büchſel und des 
Chefs des Marinekabinets v. Senden entgegen. Am Sonntag 
Vormittag wohnten beide Majeſtäten in der Friedenskirche zu 
Potsdam der Einſegnung ihrer älteſten Söhne 
bei, worauf im Stadtſchloß eine Frühſtückstaſel folgte. 

Kaiſerin Friedrich iſt am Sonnabend aus dem 
Taunus in Berlin eingetroffen und hat am Sonntag der Ein⸗ 
ſegnung ihrer Enkel beigewohnt. Nach dreitägigem Aufenthalt 
gedenkt ſich die Kaijerin wieder nach ihrem Schloſſe Friedrich- 
kron zurückzubegeben. 12 9291 

Ueber die Einſegnungsfeterlichkeit wird uns 
noch folgendes Nähere gemeldet: Die Allerhöchſten Herrſchaften hatten 
zunächſt das Grab des hochſeligen Kaiſers Friedrich beſucht und 
traten dann unter Glockengeläut und Orgelklang in feierlichem 
Zuge in das herrlich geſchmückte Gottes haus ein. Nach dem 
Gejange des Domchors und der Gemeinde hielt General: 
ſuperintendent D. Dryander die Konfirmationsrede über das 
Wort des Römerdriefes „Ich ſchäme mich des Evangeltt von 
— —-¼-¼' —-—¼— — — — — — — — 


„Darf ich mir erlauben, zu fragen, wie wir es mit dem 
Pbenvefien . . “ 
„Ganz recht!“ entgegnete der Hausherr. „Wir werden 
kommen!“ Er 3 feine Gattin heran und bot ihr den Arm. 


ich - 

Leicht zuſammenſchreckend, fab fie ihn an, als fel er ſoeben 
erſt unerwartet ins Zimmer getreten, — und nun legte fie die 
äußerſten Fingeripigen auf feinen Arm, — ganz leicht, ganz 
loſe, als wäre er ihr ein völlig ed — — 


Gegen Abend hatte dieſer Nordoſt ſich für gewö 
müde getobt. Dann hing in feierlicher Klarheit die goldene 
Wondfidel am nachtſchwarzen Himmel, und in unbeſchreiblicher 
Pracht begann das Heer der Sterne ſein märchenhaftes Funkeln, 
während mitten hindurch fi die Milchſtraße wie ein breites 
Silberband mit jahkojen Flimmerpünktchen hindurchwand. 
bläulich fahlem Licht dämmerte unten der Schnee, gleich einem 
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Chriſio nicht“ Er gedachte des großen Kaiſers Wilhelm und 
des Kaijers Friedrich als Vorbilder für die Prinzen. Nach 
einem weiteren Vortrage des Domchors verlaſen die 
beiben Prinzen ſtehend und der Verſammlung zugewendet 
jeder fein ſelbſtverfaßtes Glaubensbekennt⸗ 
niß; merſt der Kronprinz, anſchließend an den Bibelſpruch: 
„Thue mir kund den Weg, darauf ich gehen ſoll.“ Er tahte 
fein Gelübde dahin zuſammen, er wolle fi) als lebendiges Glied 
der evangeliſchen Kirche erweiſen und der Erſte ſein, der 
ſeinem Könige und ſeinem Vaterlande bis zum letzten Blutstropfen 
zu dienen entſchloſſen ſei. Dann ſprach Prinz Eitel Friedrich, 
welcher den Spruch gewählt hatte: „Gieb mir, mein Sohn, dein 
Herz und laß meinen Augen deine Wege wohlgefallen.“ Beide 
Prinzen ſprachen mit weithin vernehmlicher Stimme. Es folgte 
nun der eigentliche Einſegnungsakt. Gemeindegeſang, Gebet, 
Segen und Geſang des Domchors beſchloſſen die Feier. Die 
Prinzen reichten dem Generalſuperintendenten die Hand und 
wurden von den Majeſtäten unter Küſſen beglückwünſcht. Der 
Kaiſer dankte dem D. Dryander und überreichte ihm das 
Komthurkreuz des königl. Hausordens von Hohenzollern. Unter 
Orgelklang und Glockengeläut verließen die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften die Kirche, um nochmals das Mauſoleum Kaiſer 
Friedrichs aufzuſuchen. 

Das griechiſche Kronprin zenpaar hat, obwohl 
es in Deutibland weilt, der Konfirmation nicht angewohnt. 
Vielmehr begab ſich daſſelbe nach der Abreiſe der Kaiſerin 
Friedrich von Homburg zum Beſuche des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Adolph von Schaumburg-Lippe nach Bonn. 

t Kaiſer wird ſich am 18. Juni Abends, von der 
Altonaer Denkmalsfeier kommend, in Brunsbüttel auf der Yacht 
„Hohenzollern“ einſchiffen und von dort zum Empfang der an 
der Hochſeeregatta Dover⸗Helgoland theilnehmenden englischen 
Vaäten nach Helgoland jahren. Am 24. Juni trifft der Raifer 
mit der „Hohenzollern“ in Kiel ein. 

rin; Adalbert, der dritte Sohn unſeres Raifer- 
paares, welcher bekanntlich zum Eintritt in die Marine beſtimmt 
if, wird vor jeire: Einſchiffung auf der „Charlotte“ an einer 
mehrwöchigen Uebungs fahrt des Schulſchiffe „Sophie“ theil⸗ 
nehmen. 

Königin Viktoria von England iſt von Wind⸗ 
for in Schottland angekommen. In ihrer Begleitung befand 
ſich die Prinzeſſin Heinrich von Preußen. 

Fur Bismarck's 
verſchlechtert, ſondern die Leibärzte hegen neuerdings die größte 
Hoffnung ſogar darauf, daß im Laufe des Sommers auch das 
Bein ſchwinden und fo die völlige Wiederherſtellung bes 
eg möglich werden wird. Und wer wülnſchte 

8 t 

Finanzminiſter von Miquel, der in Poſen er⸗ 
krankt war, iſt Sonntag Nachmittag bei gebeſſertem Befinden 
nach Berlin zurückgereiſt. 


ungeheuren Leichentuch, auf welches die Silhouetten der Häuſer 
und Bäume im blaſſer werdenden Mondlicht tieſſchwarze, lange 
gezogene Schatten warfen. Wenn dann die Sterne allgemach 
matter ſchienen und eine ſchwach aufſteigende Morgenröthe 
flüchtigen Noſenglanz über den hinzauberte, dann war 
auch der ſteife Nordoſtwind wieder da und nahm unverdroſſen 
ſein Tagewerk auf, den Menſchen zum Trotz. — Und mitten 
in einem ſolchen Nordoſtſturm und Schneetreiben hielt des Lande 
t Wernecke inzwiſchen ſorgſam reparirter Verdeckſchlitten vor 
der Thür des landräthlichen Hauſes, und dem Gefährt entſtieg 
eine ſtattliche, in einen weitläufigen, ſchönen Pelz gehüllte Dame, 
verſchleiert und vermummt, wie es für ſolches Unwetter paßte, 
und ſie trat in das Haus mit der ſicheren und reſoluten Miene 
andes, der zecht lange da zu bleiben und Alle und Alles im 
Hauſe einer gewiſſenhaften Kontrolle zu unterziehen gedenkt. — 
Fräulein Franziska Wernecke war weder dösartig, noch hatte 
or 97 De big us Sie beſaß — ua unendlich 
nung von elbſt, eine beinahe 0 von ihrem 
Bruder, und dann kam eine lange, lange Zeit hindurch in ihren 
Augen garnichts — nicht einmal die von ihr ſehr hochgehaltene 
gräfliche Familie genoß den Vorzug, unmittelbare Nachfolger des 

Hauſes Wernecke in Fräulein Franziskas Gunſt zu ſein. 
Dieſer ſich ganz ſelbſtverſtändlich und unbefangen zeigende 
Dünkel wäre für die Ruth früherer Tage wahrſcheinlich eine 
Quelle großer innerer Belustigung geweſen und hätte ihr Ge 
legenheit geboten, eine kleine häusliche Komödie während der 
der Schwägerin in ihren vier Wänden aufzuführen, 
wobei Lux ebenfalls ihre Rolle hätte übernehmen en. Zu 
Ruths jetziger Stimmung paßten aber dergleichen Unterrebmungen 
nicht — fie würde geſagt haben, die Schwägerin fiele ihr fürch⸗ 
terlich auf die Nerven, wenn fie, die zum Glück kerngeſunde 
junge Fran, dieſe modernen e ar überhaupt gelannt batte. 
È. ber That, et war für Ruth ſchwer, Fräulein Franziska 

zu ertragen. 


Befinden hat ſich nicht nur nicht 


Zum Senatspräfidenten beim Reichsgericht in 
Leipſig iſt an Stelle des verſtorbenen Dr. Rayſer der 
Reichs gerichtsrath Fehr. v. Bülow ernannt worden. 

Der Reichs anzeiger bringt folgenden Frlaß des 
Ratjers: Nachdem die Ergänzungsgeſetze zu dem Bürger ; 
lichen Geſetzbuch nunmehr ſämmtlich verabſchiedet worden 
ſind und damit das Werk der 1 1 2 des biteger- 
lichen Rechts ſeinen Abſchluß gefunden hat, iſt es mi e ürfniß, 
dem Staats ſekretär des Neichsjuſtizamts und allen Beamten 
dieſer Behörde, welche in hiagedender, angeſtrengter Thätigkeit 
an dieſer großen ane e Arbeit mitgewirkt gaben, meinen 
Laiferli Dank und meine Anerkennung auszuſprechen. Dem 
BR dr Nieberbing Habe ich meinen Rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. — Die Verkündung der 
den Abſchluß der einheitlichen Geſtaltung des bürgerlichen 
Rechts bildenden Geſetze iſt für die nächſten Tage zu erwarten. 

Das Geſetz betr. die Feſtſtelung eines Nachtrags zum 
Reichs haushaltsetat für das Rechnungsjahr 1898, 
das u. A. 5 Millionen Mk. für Kiautſchou enthält, wird eben 
im Reichsanzeiger publizirt, ferner die Bekanntmachung betr. die 
Einfuhr von Pflanzen und ſonſtigen Gegenſtänden des Gartenbaues. 

Ueber Bedeutung und Nutzen unſerer 
Marine will die deutſche Rolönialgejellfgaft, 
wie ihr Präfident Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg mit: 
theilt, durch Vorträge und Veröffentlichungen auch fernerhin auf- 
Härend einwirken. Die Geſellſchaft ik der Anſicht, daß die deutſchen 
Ueberfecinterefien, welche für die wirthſchaftliche Wohlfahrt 
Deutſchlands von ausſchlaggebender Bedeutung ſind und von 
denen die deutſchen Kolontalintereſſen einen weſentlichen Beſtand⸗ 
theil ans machen, in ihrer Entwickelung dadurch geftàrit und ge⸗ 
ſichert werden müſſen, daß das Verſtändniß für ihre Wichtigkeit 
im deutſchen Volke auch fernerhin lebendig erhalten und weiter 
ausgebreitet werde. 4 | | 

Mit der Eintracht und dem Frieden innerhalb der 
ſozialdemo 1 Pa 2. Abe eee, lange 
nicht ſoweit her, als es die Herren Parteiführer Glauben machen 
wollen. So ſtehen ih z. B. jetzt im Reichstagswahlkreiſe 
Solingen zwi ſozialdemokratiſche Kandidaten gegenüber, Schu⸗ 
macher und Scheidemann. Der „Vorwärts“, das ſozialdemo- 
kratiſche Centralorgan, wirft nun dem Genoſſen Schumacher 
vor, daß er ſich entgegen ſeinem dem Parteivorſtande und dem 
Hamburger Parteitage gegebenen Verſprechen dennoch wieder 
aufſtellen ließ. Schumacher ift deshalb, obgleich er bereits 30 
Jahre zur Partei gehört und 14 Jahre lange deren Abgeordneter 
tit, aus der Partei entfernt worden. 

Die deutſchen Frauenvereine haben beſchloſſen, 
ſich an der Pariſer Weltausſtellung, ſowie an dem gleichzeitig in 
Paris ſtattfindenden internationalen Frauenkongreß zu betheiligen. 


— 
A Der Krieg um Guba. 


Ueber die Berichterſtattung betreffs des ſpaniſch-amerikaniſchen 
Krieges wird die Unzufriedenheit immer allgemeiner. Es werden 
nicht nur abſichtlich gefälſchte Mittheilungen ſowohl von 
Waſhington wie von Madrid aus verbreitet. ſondern es wird 
auch die Erlangung direkter Nachrichten durch die Störung der 
Kabelverbindungen immer ſchwieriger. Den vorliegenden Privat⸗ 
nachrichten zufolge ſoll einmal in Spanien und ſogar auch in 
dem neuen Kabinet eine ſtarke Neigung vorherrſchen, ſchnell zum 
Frieden zu kommen, andererſeits ſollen die Vorbereitungen auf 
dem Kriegsſchauplatze jo weit gediehen ſein, daß nun wirklich 
und wahrhaftig ſtündlich ein feindlicher Zuſammenſtoß zu er: 
warten ſei. 9 

In Nordamerika if die Stimmung unbehag⸗ 
lich, die Mißerfolge vor Cuba und die ſchweren Geſchäfts⸗ 

ſtockungen haben das Kriegs feuer ſehr abgekühlt. 

Die Kriegsgegner erheben ihre Stimme lauter. Die beiden 

amerikaniſchen Flotten in Weſtindien haben Donnerſtag und 

Freitag in Key Wer Kohlen eingenommen und find dann eiligſt 

wieder abgefahren. Man befürchtet einen kühnen Handſtre ich des 

ſpaniſchen Admirals Cervera, zu deſſen Hilfe heute ein weiteres 

Geſchwader von 10 Schiffen aus Cadiz abgeht. Großen Un 

willen erregt es in Madrid, daß die amerikaniſche Schiffe, die 

Guantanamo auf Cuba angriffen, ſpaniſche Flaggen gehißt hatten. 
- Die wenig heldenhafte Liſt tl aber ſofort entdeckt. | 

Sonſt jeien noch folgende Meldungen mitgetheilt: 

Waſhington, 21. Mai. Wegen der Unmefenbeit der 
ſpaniſchen Flotte in amerikaniſchen Gewäſſern wies das Schatz 
amt die Zollbehörden an, keinem mit Kohlen beladenen Schiffe 
die Ausfahrt nach Häfen in den Antillen, Mexiko, Central⸗ und 

3 ohne beſondere Erlaubniß des Schatzamtes zu 

geſtatten. 1 

. Chattanooga, 21. Mai. Auf einen Eiſenbahnzug, 
welcher das erſte Miſſouri⸗Jnfanterie Regiment von hier nach 

Chickamanga bringen ſollte, lief 5 Meilen von Chattanooga ein 

Da es Thatſache war, daß der Landrath nun einmal ein 
ſo blutjunges Weſen, wenn auch immerhin aus guter Familie, 
zu ſeiner Gattin erhoben hatte, jo konnte Ruth, weil. fie doch 
num auch die Ehre hatte, den Namen Wernecke zu führen, immer- 

hin auf einige Beachtung und Rückſichtnahme ihrer Schwägerin 
gerechten Anſpruch erheben. Das Fräulein zögerte denn auch 
nicht, ihr beides zu Theil werden zu laſſen — natürlich in ihrer 
en Weiſe, die aber immer — wofür hieße fie ſonſt Franzis ka 
Wer — die einzig richtige war. 

1 Was lag wohl näher, was. war wohl ſchöner, als daß man 
einer jungen, kaum vier Monate verhetratheten Frau unaufhörlich 
von ihrem Mann erzählt? Dies mußte doch ein Thema fein, 
deſſen ſie niemals müde werden konnte, hier mußte doch jede 
ingfügige Kleinigkeit fe intereſſiren und mit Andacht und 
eiſterung von ihr aufgenommen werden. Fräulein Franziska 
i sd im Hinblick auf dieſe unumſtößliche Thatſache, im Schatz 
ihrer Erinnerungen geſucht, und, Gottlob, fie hatte viel, ſehr viel 
gefunden. Sie erfreute ſich eines vorzüglichen Gedächtniſſes im 
allgemeinen und einer rührenden Pletät für den Bruder im be⸗ 
ſonderen, und ſo fingen denn ihre häufigen, an Ruth gerichteten 
Reden — der Landrat war oſt abweſend — faft regelmäßig 
entweder mit den Worten an: „Als Benno noch ein Kind 
war“ — oder: „Laß Dir eine Epiſode aus Bennos Knabengeit 
erzählen!“ — Beides kam unfehlbar in demſelben gütigen Be- 
ſchützerton heraus, den ſie ſich für die junge Schwägerin an- 
wöhnt hatte — ein Ton, durch den es beſtändig klang: „Es 
nichts zu ändern, Du biſt ganz unerhört jung und noch lange, 
lange nicht reif, ein Glück zu würdigen, wie es Dir das Schicksal 
in eee Großmuthslaune in den Schooß ge⸗ 

worfen * a N i 
Wenn die junge Frau des Morgens den Kaffee bereitet 
hatte — Bi; Franziska mußte es Thee fein! — und der Land⸗ 
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in Rut95 Boudoir an und fragte, indem 


Berfonemug auf. Fünf Soldaten find getödtet, 
zwölf verwundet. 

Waſhington, 22. Mai. Das Marineamt erklärt durch 
einen Maueranſchlag ein bier verbreitetes Gerücht für falſch, 
nach welchem bei Le Mole St. Nicolas (Halti) ein Kampf flatt- 

E pai und babe zwölf ſpaniſche Schiffe zum Sinken ge- 

t ſein ſollten. t 
Madrid, 22 Mai. Da das ſpaniſche Padetboot , Mont: 
ſerrat“ dreimal die Blockade von Cuba durch⸗ 
brochen hot, behaupten die Blätter und ſuchen dieſe Be. 
hauptung zu beweiſen, daß die Blokade keine effektive je. — Die 
Diefigen politiſchen Kreiſe und dir Blätter drücken ihren Un: 
willen darüber aus, daß die amerikaniſchen Kriegsſchiffe vor 
Guantanamo die ſpaniſche Flagge gehißt hätten. 

Madrid, 22. Mai. Im heutigen Miniſterrath be- 
richtete der Minifterpräfident Sagaſta über feine Verhandlungen 
mit Caſtillo und erklärte, die Frage der Beſetzung des Porte: 
feuilles des Aeußeren werde bis morgen ihre Erledigung finden. 
Viel beſprochen wird in Madrid eine Konferenz. die der Miniſter⸗ 
präſident Sagafia und der Marineminiſter Admiral Aunon mit 
einem Vertreter der „Compania transatlantica espanola“ Hatte, 

Petersburg, 22. Mai. Zum ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege 
ſchreibt das „Journal de St. Pétersbourg“: Wir bemerkten bei 
Beginn des Krieges, daß ein nicht unerheblicher Theil der öffent⸗ 
lichen Meinung in den Vereinigten Staaten ſich der großen 
Schwierigkeiten, denen man begegnen würde, bewußt war. Die 
roße Maſſe der Bevölkerung hatte geglaubt, daß der Krieg 
leichter würde zu führen ſein. Jetzt nun ſtellt man feſt, daß 
infolge der Hinderniſſe, auf welche die für Landungsverſuche auf 
Cuba beſtimmten amerikaniſchen Schiffe ſtoßen, diejenigen aufs 
Neue ihre Stimme erheben, welche nicht für die Kriegserklärung 


waren. — (Jetzt it's nur zu ſpät !) 


Ans land. 


England. Gladſtone wird am Donnerſtag dieſer Woche in der 
Weſtminſterabtei beigeſetzt werden, nachdem die Familie deſſelben auf ihren 
Wunſch, den großen Todten an der Stätte ſeines Lieblingsaufenthalts in 
Hawarden, beizuſetzen, auf das Drängen der Volksvertreter und der zahl⸗ 
reichen Freunde Gladſtone's Verzicht geleiftet hat. 

Oſtaſien. Die Chineſen beſetzten dieſen Montag Weihaiwe i 
unmittelbar nach der Abfahrt der Japaner; am Dienſtag werden die 
Engländer an Land gehen und die britiſche und chineſiſche Flagge 
werden gemeinſam gehißt bleiben, bis die Engländer die Baulichkeiten, das 
Arſenal und die Forts übernommen haben. Alsdann wird die britiſche 
Flagge allein auf der Feſtung wehen. Drei engliſche Kriegsſchiſſe liegen 
jetzt im Hafen von Weihaiwei. 


Probinzial⸗Nachrichten 


— Warlubien, 22. Mai. Das bisher verpachtete, 4000 Morgen große 
Gut Sibſau wird vom 1 Juli ab wieder von der Herrſchaft Laskswitz 
ſelbſt bewirthſchaftet werden. 

— Culm, 20. Mai. In der pun Stadtverordneten⸗ 
Sitzung, der auch der SERI etzger aus Bromberg beimohnte, 
um über techniſche Fragen Auskunft zu ertheilen, wurde der Umbau 
des ſtädtiſchen aſſerwerkes bezw. der Umbau des Waſſer⸗ 
thurmes beſchloſſen und hierzu die Mittel im Betrage von 90 000 Mark 
faft einſtimmig bewilligt. Durch zwei Gasmotormaſchinen ſollen die er» 
forderlichen Waſſermengen in die Leitungsröhren geſchafft werden. Der 
Beſchluß über einen Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung der Mittel 
zum Bau einer Badeanſtalt, die auf 6000 Mark veranſchlagt And, wurde 
vertagt, dagegen beſchloſſen, das Waſſer des für die Badeanſtalt in Aus⸗ 
ſicht genommenen Teiches nahe der Stadt allmonatlich während des 
Sommers chemiſch unterſuchen zu laſſen. Zur Beſchaffung einer Leiter für 
die freiwillige ig 2 wurden 1000 Mark bewilligt. 

— Schwetz 22. Mai. Zur Wahrung und Förderung gemeinſamer 
Intereſſen iſt hier ein „Kaufmänniſcher Verein“ gegründet wor⸗ 
den, der auch Handlungsgehilfen als Mitglieder aufnimmt. — Wie au 
ſicherer Quelle verlautet, beabſichtigen die Inhaber der Mühlenwerke 
Schönau, die Herren J. und P. Bieber, dieſe krankheitshalber an eine 
Aktiengeſellſchaft zu verkaufen. — Zur Erleichterung der Schul⸗ 
unterhaltungslaſten hat die königl. Regierung der Stadt einen namhaften 
Beitrag auf Jahre hinaus in Augficht geſtellt. 

Ffataw, 19. Mai. Heute fand in dem Dorje Schwente bei Flatow 
eine polniſche Wähle rverſammlung ſtatt, die von ungefähr 
400 Perſonen beſucht war. Der Reichstagsabgeordnete v. Wolz leg ier 
aus Schönfeld bei Konitz erftattete in einer längeren Rede über ſeine 
Thätigkeit im Reichstage Bericht. Als Kandidat wurde der Rittergutsbe⸗ 
figer v. Komierowski aus Niezychowo aufgeſtellt. 

— Marienburg, 22. Mai. Das der Wittwe Födiſch ehörige, am 
r „gelegene Grnndſtück iſt zwecks Abbruchs an den Schloßſiskus bere 

worden. 


— Zempelburg, 20. Mai. In Folge einer unvernünf tigen 
Wette trant vorgeſtern Abend den Chauſſeearbeiter Falk von hier im 
Wirthshauſe zu Gr. Loßburg in wenigen Minuten einen Liter Schnaps 
aus. Die üblen Folgen dieſes übermäßigen Alkoholgenuſſes zeigten po 
ſogleich. Falk A belinnungslos zu Boden, während ihm das Blut 
durch Mund und Naſe drang. Der Zuſtand des erſt ſeit kurzer Zeit ver⸗ 
heiratheten jungen Mannes iſt ſehr bedenklich. 

— Inſterburg, 21. Mai. Der Rendant der hieſigen Strafe 
an ſtalt, Herr Adomeit ift freiwillig in den Tod gegangen. A. hat 
fi auf dem Boden des Strafanftaltögebäudes erhängt. Der Verſtorbene, 
welcher ſich hier dl Beliebtheit erfreute und in geordneten Verhältniſſen 
lebte, litt an hochgradiger Nervoſität. ; 

— Allenſtein, 21. Mai. Ein fhredlihes Unwetter tobte 
am Donnerftag in der Gegend von Allenſtein. Bald nach 4 Uhr Nach 


ſie ihre Schätze auf eine winzige japaniſche Lack⸗Etagere häufte, 
wo ſich Brille, Buch und Strumpf ſtets merkwürdig deplacirt 
ausnahmen: „Nun, was wird die liebe Kleine jetzt thun? Darf 
ich ihr etwas vorleſen, oder plaudern wir lieber bei der Hand ⸗ 
arbeit?“ Entſchied KA Ruth ſchweren Herzens für das Letztere 
— Handarbeiten war ihr ein Gräuel — fo hieß es unfehlbar: 
„Als Benno noch ein Kind war“ — oder: „Es wird Dich 
erheitern, eine Epiſode aus Bennos Knabenzeit zu vernehmen“ 
— zumeilen auch: „Da fällt mir eben eine allerliebſte kleine 
Geſchichte von Benno ein!“ Wollte aber die „liebe Kleine”, 
der ewigen Benno⸗Epiſoden überdrüſſig, etwas vorgeleſen haben, 
ſo nahm Fräulein Franziska die Brille aus dem Futteral, be⸗ 
hauchte und putzte fie umſtändlich, räuſperte RH, klingelte nach 
einem Glaſe Waſſer — Re ließ fd unendlich viel bedienen, 
immer mit dem Zuſatz: „Das bin ich in meinem lieben gräflichen 
Hauſe fo gewöhnt worden“ — und erklärte dann: „Es tft dies 
wirklich ein vortreffliches Buch! Du, liebes Kind, bift ja zu 
jung, um auch nur andeutungsweiſe in die Schätze unſerer 
vaterländiſchen Literatur — von der des Auslandes ganz zu 
ſchweigen! — eingeführt zu ſein. Statt oberflächlicher moderner 
Rom ane, die den Geiſt auf bedauerliche Weile verflachen und 
vorbilden, habe ich eine gediegene Lektüre für Dich gewählt!“ 
Und nun kam irgend ein hiſtoriſches, weitſchweiſiges Werk an die 
Reihe, ein Werk, das entſchieden ſeine Vorzüge hatte, aber Ruth 
verlangte nach anderer Koſt, ihr beweglicher, jugendlicher Geist 
zeigte ſich von jo trockener Nahrung nicht befriedigt. Acht geben 
mußte ſie, denn es kam zu oft vor, daß die Vorleſung mit den 
Worten eröffnet wurde: „Nun kleine Schwägerin, wo waren 
wir ſtehen geblieben?“ oder daß Franziska Betrachtungen an 
das Geleſene knüpfte und Ruth zur Theilnahme heranzog. Ein⸗ 
mal hatte die junge Frau es verſucht, eine andere Art von 
Lektüre einzuſchmuggeln, und Franziake bewogen, ihr Goethes 
„Iphigenie“ vorzuleſen — allein fie bereute dies Experiment ſo⸗ 
fort und wiederholte es nie mehr. Franziska las die herrlichen 
Verſe in einem gewiſſen hohen, aber eintönigen Pathos, das der 


mittags ein Gewitter herauf, leitet von Megengitiien und Hagel⸗ 
(hauen. Die Schloſſe waren von Ne ſolchen Bär, wie man fie fehlen 
geſehen Bat. Die meiften waren jo groß wie ein kleines Hühnerei. Die 
ganze Winterſaat iſt total vernichtet worden. Die Karto inzchen wur- 
den ausgeriſſen und bildeten bald mit der Erde nur noch E Kk, 
Mafie. Blüthen und Zweige der Bäume bedeckten in Mi riſt die 
Straßen und Wege. Kurz, der Schaden iſt, ſoweit ſich bis jetzt 773141 4 
läßt, unberechenbar. In der Stadt find fait in jedem Haufe Fenſter 7 
ſchlagen worden. Auch die Eiſenbahn ift durch das Unwetter ſchwer ger 
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große Glasſcheiben der Ueberdachung durch den el zerſchlaßen. Die 
Strecke Allenſtein—Inſterburg ift dei der Station Bi unterſpült, 
fo daß die Züge von beiden Richtungen nur bis zur beidjäbigten Stelle 


in Allenſtein in abſehbarer Zeit in Aus⸗ 
ſicht genommen ſei. Das 1. Armeekorps ſoll getheilt werden und dem 
neuen Kommando ſollen die Garniſonen von Allenftein und der Umgebung 
Allenſteins, ſowie die neuerrichteten in Sensburg. Biſchofsburg ꝛc. unter⸗ 
ſtellt werden. Eine Bürgſchaft für die Wahrheit dieſes Gerüchte können 
wir natürlich nicht übernehmen; hiermit erinnern wir daran, daß von 
amtlicher Stelle (in der Stadtverordnetenſitzung) eine für abſehbare Zett 
in Aus ſicht ſtehende Vergrößerung der Allenſteiner Garniſon angekündigt 
wurde.“ Wir geben die ganze Nachricht mit drei ? ? ? wieder. 

— Stallupönen, 20. Mai. Landwirthſchaftsminiſter 
von Hammerſtein traf geſtern mit dem Vormittags ſchnellzuge in 
Trakehnen ein und fuhr von dort nach Rominten. Heute erfolgte die 
Rückkehr nach Trakehnen. Am 21. Fahrt nach Kattenau. Nach ſtattge⸗ 
habter Beſichtigung Rückfahrt nach Trakehnen. Am 22. Fahrt nach der 
Domäne Buylien und von dort nach Gudwallen. Am 23. erfolgt eine 
Fahrt nach Jurgaitſchen und dann Abends über Inſterburg die Rückfahrt 
nach Berlin. — Der Kultusminiſter Dr, Boije beabſichtigt 
in nächſter Woche eine Dienſtreiſe nach Oſtpreußen anzutreten. 

— Bromberg, 22. Mai. In der letzten Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung wurde der Antrag des Magiſtrats betreffend die Bewilligung 
von 500 Mark zur Vertheilung von Preiſen bei dem am Pfingſtfeſte hier 
ftattfindenden Radfahrerfeſt mit großer Mehrheit abgele znt. Für die 
Regulirung und Pflaſterung des Eliſabethmarktes wurden 33 500 Matt 
und zur Pflaſterung anderer Straßen 15 500 Mark bewilligt. 

— Schulitz, 22. Mai. Durch Genuß verdorbenen 
Rogens erkronkt find hier in einer Familie mehrere Perſonem. 
Die Erkrankten befinden ſich in ärztlicher Behandlung, ſind aber außer 
Lebensgefahr. Ein zweiter Vergiftungsfall ereignete ſich in einer anderer 
Familie. Dort hatte die fünfjährige Tochter eines hieſigen Einwohnerz 
{i Morphiumtropfen verſchafft, die für die Großmutter beitimmt waren, 
und gerieth durch den Genuß in Lebensgefahr. Durch Eingreifen dei 
Arztes iſt die Gefahr indeſſen zug: 

— Argenau, 22. Mai. Die Maikäfer treten in dieſem Jahre in 
unſerer Gegend in ſolchen Mengen auf, daß die Obſternte ernſtlich gefährdet 
erſcheint. — In der Nacht zum Montag wurden an der Landſtraße von 
Plonkowo nach Johannisdorf und an dem Wege des Wirths Hammermeifter 
in Johannisdorf 25 Straßen bäumchen beſchädiget oder ume 

ebrochen. Den eifrigen Bemühungen des hieſigen berittenen Gendarmen 

albenblatt gelang es am Mittwoch, den Thäter in der Perſon des Fornalz 
Johann Bukowski aus Plonkowo zu ermitteln und ein volles Gefrändnik 
von ihm zu erlangen, , 

— Wierschoslawice, 22. Mai. Direktor Riepenhauſen 
ſcheidet — ct n — sa —— — aus und wird 
na reglau überſiedeln. An ſeine Stelle t tor Behrends aus 
dem Weiten derufen worden. "RI Fabrik wied it kurzem das N - 
längit erfundene ſogenannte Barytverfahren angewendet. Ferner iſt ein 
dritter Chemiker angeſtellt worden. 

— Inowrazlaw, 22. Mai. Das Adalbert denkmal, an 
welchem die Aus ſchmückungsarbeiten jetzt beendet find, jol am 1. Pfingſt⸗ 
feiertage eingeweiht werden; zu der Feierlichkeit wird auch der Erzbiſchof 
v. Stablew ski erwartet. 

— Gnefen, 22. Mai. In der Sonntagsnummer der „Gneſener Ztg.“ 
befindet ſich folgende vielſagende Anzeige: „Deine Fran Bertha, 
geborene B. . . ist mir vor vier Wochen verloren ge angen; wer fie 
findet, kann fie für immer behalten und erhält noch eine bfindungsſumme 
von 500 Mark. P., den 13. Mai 1898. Julius K...., Ziegelei ⸗ 


beſitzer.“ 
Freitag hier eingetroffenen Miniſter, 


— Poſen, 22. Mai. Die am 
in deren Begleitung ſich auch Miniſterialdirektor Kugler und Gehe 
v. Philippsborn befinden, traten fofort eine Rundfahrt durch die Stadt an. 
An derſelben konnte jih Dr. v. Miquel nicht betheiligen, weil er 
infolge von Erkältung durch ein Halsübel genötigt war, fofort jein Hotel 
aufzuſuchen. Im Fort Tietzen, das beſichtigt wurde, empfing die Herren 
der Kommandant Generallieutenant von Livonius, der ſich alsdann mit 
ſeinem Stabe dem Zuge anſchloß. Um 8 Uhr Abends fand beim Ober⸗ 
präſidenten ein Eſſen zu 40 Gededen ftatt, an dem Finanzminiſter Dr. v. 
Miquel ſeiner Erkältung halber gleichfalls nicht thetlnehmen konnte. 
Sonnabend beſichtigten die Minifter unter der Führung des Oberpräſidenten 
die wichtigſten ſtädtiſchen und Provinzialgebäude ſowie das Provinzial⸗ 
Muſeum, das Propinzial⸗Archiv, das Theater und zuletzt das Rathhaus. 
Finanzminister v. Miquel konnte auch hieran nicht theilnehmen, da er noch 
immer auf Anratben der Aerzte das Bett hüten mußte. Im Anſchluß an 
die Beſichtigung des Rathhauſes fand im Oberpräſidium eine Kon ferenz 
der hier weilenden Miniſter ſtatt, an welcher auch der Oberpräſident, der 
Landeshauptmann und der Oberbürgermeiſter ‚teilnahmen, Um 21. Uhr 
erfolgte die Abreiſe der Miniſter. Finanzminiſter Dr. von Miquel, deſſen 
zu. ſich gebefiert hat, verbleibt noch bis Sonntag hier. Er empfing 

onntag Vormittag den Oberpräfidenten Frhrn. von Willamowitz⸗Möllen⸗ 
dorf und iſt heute Nachmittag 2½ Uhr nach Berlin abgereiſt. 

— Poſen, 21. Mai. Wie der „Dz. Pozu.“ mittheilt, will die fr e ie 
ſin nige Volk gpartei hier ein neues Zeitung sorg an 
gründen, an deren Spitze der bisherige Redakteur der „Poſener 
Zeitung“, Wagner, der aus feiner Stellung ausgeſchieden ift, treten Jol. 
Die Redaktion der „Poſ. Ztg.“ hat ein Herr Goldbeck, übernommen. 


jungen Zuhörerin das Gefühl gab, als ſäße ſie in einer Schaukel 
und würde ſacht und ſicher in Schlummer gewiegt. Abgeſehen 
von dem Kampf, den Ruth mit dieſer unwiderſtehlichen Schläf⸗ 
rigkeit zu beſtehen hatte, empörte es ſie auch, die wundervolle 
Poeſie zu einem fo geſchackloſen Brei zermahlen zu hören — der 
Vortrag des Parzenliedes in dieſem pathetiſch geſchraubten Ton 
machte je innerlich fo verzweifelt und ungeduldig daß fie es 
nicht aushielt, ruhig auf ihrem Sitz zu bleiben, was ihr die von 
einem ſtrafenden Blick begleitete Frage eintrug: „Liede Kleine, 
if Dir etwa nicht wohl?“ — Zum Gid hatte Lux ein Einſehen 
und wußte es geſchickt fo einzurichten, daß fie, ſehr zum Aerger 
der Vorleſerin oder Erzählerin, in kritiſchen Momenten ihr un⸗ 
befangen lächelndes weiß und roſa Geſicht durch einen Spalt 
des Thürvorhanges ſteckte und in wichtigthuendem Ton ſagte: 
„Ach, „Ruth, möchteſt Du einen Augenblick kommen, draußen 
nach dem Rechten ſehen!“ — Die ſchlaue Blondine nerband zwei 
gute Zwecke mit dieſem Akt: Erſtens gab ſie ihrer Kleinen da⸗ 
mit in den Augen der geſtrengen Schwägerin ein Relief, daß fie 
fie angeblich als höchſte Inſtanz in häuslichen Angelegenheiten in 
Anſpruch nahm, — Fräulein Wernecke mußte glauben, Ruth feti 
eine ausgezeichnete Hausfrau, die allen Maßnahmen er den 
Stempel der Vollendung aufdrückte — während thatſächlich Sur 
das häusliche Departement ganz ſelbſtändig aus füllte. Zweitens 
aber wurde Ruth einer fie bupnotifirenden Langeweile entzogen, 
und, wie Lux ſich ausdrückte, „verhindert, an unterdrücktem 
Gähnkrampf dahinzuſiechen“. Der „Augenblick“, der von Ruth 
gefordert wurde, dehnte ſich häufig derartig in die Länge, daß das 
indignirte Fräulein, das gewiſſenſchaft die Brille auf der Nafe 
und den Finger als Zeichen eingeklemmt im Buch behalten hatte, 
beides aufgab, Bildungsmittel und Stickerei zuſammenpackte und 
auf ihr Zimmer ging, während die beiden pietätlojen Freundinnen 
vergnüglich in Luxens Stübchen ſaßen und Nüſſe knackten oder 
ſonſt trgend einer Beſchaftigung huldigten, die fie in Fräulemn 
Franziskas Augen unfehlbar aufs Tieffte erniedrigt haber würde. 

Gortſezung folgt) 


Lokales. 
Thorn, den 23. Mali. 


= (Unferen Abonnenten, die fig vorübergehend 
auf Reifen, in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und 
die auch in ihrer Abwesenheit von Hauſe die „Thorner Zeitung“ 
weiter leſen wollen, ohne fie der zurüableibenden Familie 
zu entziehen, ſtellen wir gern ein zweites Exemplar der Zeitung 
unentgeltlich aut Verfügung und laſſen es ihnen gegen Erſtattung 
der bloßen Portokoſſen regelmäßig zugehen. Anträge di ſerhalb 
werden von unſetet Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, entgegen⸗ 
genommen. I 


Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Dorendorf 
aus Elbing, z. 8. in Thorn, it zum Amtsrichter bei dem Amts⸗ 
gericht in Thorn ernannt worden — Der ndidat Carl 
Kiebold ans Leibitſch iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Golud zur Beſchäftigung überwiesen. 

+ [Berjonalien in der Gatnifon] Blank, 

„Lieutenant vom Artilleriedepot Königsberg i / Pr. und 

lumenhagen, Lieutenant vom Artillerie⸗Depot 

Thorn find bis auf Weiteres zur Schießplatz Verwaltung in Thorn 
dommandirt. 

V [Militärijõ 28] Geſtern Mittag trafen vom zweiten 
Armeekorps (Stettin) hier ein, um den Schießübungen des 
Fußartillerie⸗Regiments von Hinderfin (Bomm.) Nr. 2 auf dem 
Diefigen Artillerie⸗Schießplatz deizuwohnen: der kommandirende 

eral des 2. Korps, Generallieutenant von Langenbeck, 
der Chef des Stabes, Generalmajor v. Twardometi; 

eralmajor von Haberling; Major von Werder. 
Sämmtliche Herren find im Hotel „Thorner Hof“ abgeſtiegen. 

+[Die höchſte Zeit], if es jetzt, die Reichstags⸗ 
wählerliſten einzuſehen! Die Liften liegen nur noch 
am Dienſtag und Mittwoch dieſer Woche aus, und kein 
deutſcher Wähler ſollte es verſäumen, ſich davon zu 
überzeugen, ob ſein Name in den Liſten ſteht. Denn andern⸗ 
5 iſt er zur Ausübung ſeines Wahlrechtes nicht befugt und 
ſeine Stimme geht für den Sieg der deutſchen Sache am Wahl⸗ 
Aage verloren. Deshalb ſofort die Liſten einſehen! 

= Bollbahn Thorn -Marienburg.] Aus 
dem Miniſtertum der öffentlichen Arbeiten if der Handels ⸗ 
Dammer ſoben die Mittheilung zugegangen, daß die Rönigl- 
Gijenbahndirektion zu Danzig Auftrag erhalten hat, wegen der 
beantragten Einführung des Vollbahnbetriebes auf der Strecke 
Thorn⸗Marienburg Vorermittelungen anzuſtellen. 

L [Der Coppernicus⸗ Verein unternahm 
geſtern die ſchon ſeit längerer Zeit gepiante und ſehr ſorgfältig 
vorbereitete Fahrt nach Cul m, an der ſich etwa 70 Theil 
nehmer Herren und Damen, bethelligten. Die Abfahrt erfolgte 
mit dem Frühzuge 6 Uhr 20 Min. vom hieſigen Sladtbahnhofe 
in einem beſonderen, dem Verein zur Verfügung geftellten Waggon; 
einzelne Mitglieder mit ihren Damen trafen noch mit dem 
Mittagezuge in Culm ein. Nachdem man im Culmer Schützen⸗ 
daufe den Caffee eingenommen hatte, wurde zunächſt unter 
Führung von Culmer Herren ein Spaziergang durch die herr⸗ 
lichen Anlagen und Promenaden unternommen; von der prächti⸗ 
gen landſchaftlichen Lage des Städtchens und der ente 
zuckenden Fernſicht, welche man von verſchiedenen Punkten der 
Promenade aus genoß, war Jedermann hoch befriedigt. Als⸗ 
dann wurden unter der kundigen Führung und Erläuterung des 

Regierungsbaumeiſters Gun, der mit ſeiner Frau 
Gemahlin aus Danzig nach Culm herübergekommen war, 
die hervorragendſten Baudenkmäler Culms, und zwar die evangeliſche 
Pfarrkirche, Nonnenkloſterkirche, Gymnaſialkirche, Heilige Geift- 
Kirche, Martins kapelle, katholiſche Pfarrkirche und Rathhaus eingehend 
beſichtigt. Ueberall hatten ſich die Copperntcus⸗Vereinler des 
größten Entgegenkommens zu erfreuen. Nachdem die lehrreiche, 
aber auch ziemlich anſtrengende Wanderung durch die verſchiedenen 
Baudenkmäler, die des Intereſſanten eine außerordentliche und 
nur von den Wenigſten geahnte Fülle bieten, (don von 11 bis 
12 Uhr durch ein in Lorentz Hotel eingenommenes Frühſtück 
unterbrochen worden war, vereinigten ſich die Feſttheſinehmer, 
darunter auch eine ſtattliche Zahl von Culmer Herren, um 
3 Uhr in dem prächtig geſchmückten großen Saale des Ns 
baufe® zum Mittagsmahl. Während der Tafel fomertirte dle 
Kapelle des Pommerſchen Jäger-Bataillons Nr. 2 und fie wurde 
außerdem durch eine große Reihe von Trinkſprüchen gewürzt, die 
zumeiſt von prächtigem Humor durchweht waren. Es wurde 
nicht leicht, ſich zur Auflöſung der fröhlichen Tafefrunde 
zu entſchließen, aber es ſtand noch ein Spaziergang 
nach der Culmer Parowe auf der Tagesordnung, und 
dieſer hatte denn doch auch viel Verlockendes. In der That 
war man denn auch von dem Spaziergang durch die im 
pragtigiten Grün ſtehende, tiefe und ſich langhin aus dehnende 
Schlucht in hohem Grade entzückt. Als endlich um 8 Uhr die 
Stunde der Abfahrt ſchlug, wurde Mandem der Abſchied von 
dem gaſtfreundlichen, ſo viel des Schönen bietenden Weichſel⸗ 
Räptchen recht ſchwer und man trat mit dem Bewußtſein, einen 
Iönen interefianten und lehrreichen Tag verlebt zu haben, die 
Deimfahrt an. Die Ankunft auf dem Thorner Stadtbahnhof 
erfolgte mit dem Zuge 10 Uhr 6 Min. Abends. Erwähnk ſei 
noch, daß die Ausflügler den ganzen Tag hindurch von ſchönem 
Wetter begünſtigt waren; drohende Regenwolken fliegen zwar 
wiederholt am Himmel auf, verzogen ſich aber wieder, ohne fi 
durch längeren Regenfall ſtörend bemerkbar zu machen. 

” [Eine Stolze⸗Jahrhundertfeierl veranfialtete 
am Sonnabend im Schützenhauſe der „Stenographen⸗Verein 
Thorn“. Die Feier welche einen ſehr ſtarken Beſuch aufwies, 
wurde durch einige Orcheſtervorträge eingeleitet. Nach dem Vor- 
trage eines von Herrn Kantor Pleger verfaßten Weihegedichts 
melt dann der Borſitzende des hieſigen Stenographen Vereins, 
Derr Mittelſchullehrer Behrendt eine längere Feſtrede, in 
welcher die großen Verhienfie des Altmeiſters Wilhelm Stolze, 
der vor 100 Jahren in Berlin das Licht der Welt erblickte, um 
die Entwickelung der Stenographie gebührend gewürdigt wurden. 
Sine von Herrn Organiſt Steinwender dit! komponirte 
Stolze⸗Hymne beſchloß den erſten Theil des Programms. Der 
zweite, der wieder durch einen Mufitoortrag eingeleitet wurde, 
brachte die Aufführung des von Herrn A. Siatowetiso60ì 
verfaßten Feſtſpieles „Wilhelm Stolze“, der dritte Theil einige 
Bithervorttäge und die Darſtellung eines einaktigen Schwankes 
„Nayſchetten“ von Sukav Baum. Sämmtliche Darbietungen 
A 

ehmer gere n froher Stimmung beiſammenhielt, 
Vildete den Schluß der Feier. 409 

[Turnverein] Wie bereits vor einigen Tagen 
durch Inſerat bekannt gegeben, wollen diejenigen Mitglieder, 
mele an dem IX. deutſchen Turnfeſte zu Hamburg (23.—27. 
Juli) theilzunenmen wünſchen, bis zum 24 d. M dem Schrift ⸗ 
warte, Herrn Mittelſchullehrer Szymanski davon Mil lung 
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machen. Die Unterbringung der Feſttheilnehmer, die Regelung 
ma hra u. ſ. w. erfordern eine jo frühe Anmeldung 
u t Recht drängt Hamburger Turnerſchaft darauf. 

+ [Die Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung hielt letzten Sonnabend und Sonntag in 
Danzig ihre 28. Jahres⸗Verſammlung ab. Zu dem Ver⸗ 
dandstage iſt eine Jubiläumsſchr ft erſchienen, die Namens des 
Verbandsausſchuſſes vom Verbandsvorſteher Herrn Redakteur 
A. Klein verfaßt iſt und einen intereſſanten Rückblick über die 
Entſtehung und Thätigkeit dieſer ſo ſegensreichen Geſellſchaft 
enthält. Ju den 25 Jahren find gegen 700 Gaſtvorträge 
meiſtens hervorragender, zum Theil berühmter Redner durch den 
Verband den Vereinen vermittelt worden. Die Schrift ſchließt 
mit dem Spruche, mit dem der Verband vor 25 Jahren auf 
den Plan trat: Streu aus die Saat, wirf hin ein gutes Wort, 
manch Körnlein zwar fällt zwiſchen Dorn und Stein, was aber 
aufgeht, blühet fort und fort! 

= [Norddeutſche Creditanſtalt, Königs- 
berg]. Laut Beſchluß ihres Auffichtsrathes errichtet dieſe Bank, 
wie wir ſchon unlängſt kurz erwähnten, eine Agentur in 
Thorn, deren Leitung Herr Hermann Sich, Inhaber der 
Speditlonsfirma Rudolf Aſch, übernimmt. Das Geſchäft mird 
anfangs Juni eröffnet werden. 

R [Sterbelaffe für akademiſch gebildete 
Lehrer.] Nach dem Bericht über das elfte Geſchäftsjahr von 
akademiſch gebildeten Lehrern an höheren Unterrichtsanſtalten 
beſtanden am 1. März d. Ge. 4830 Verſicherungen über 
2 288 100 Mk., ein Beweis, daß ſich in dieſen Kreiſen immer 
mehr die Ueberzeugung Bahn bricht, dieſe Kaſſe ſei ein vorzüglich 
gefichertes und ſegensreiches Unternehmen. Denn außer, daß die 
beiden fonds (der ſtatutenmäßige und außero 


Unterrichtsanſtalten in allen Staaten Deutſchlands betheiligt, ein 
Umſtand, welcher mit Rückſicht auf eine Epidemie für eine 
Sterbekaſſe von großer Bedeutung iſt. Nicht minder bedeutend 
iſt der Segen, den die Kafje durch den Zuſamm nſchluß mehrerer 
Tauſender deutſcher Standesgenoſſen zu gemeinſamer Hilfe und 
zur Einigung und Stärkung des höheren Lehrerſtandes geſtiftet 
bat. Und wenn die Höhe des Verwal fwanbes für die 
Beurtheilung der ganzen Betriebsweiſe eines gemeinſamen Un⸗ 
ternehmens ausſchlaggebend ift, fo ſteht die Kaſſe glänzend da, 
weil ſie jetzt nur noch von zwei Geſellſchaften an Billigkeit der 
Verwaltung übertroffen wird. 

+ [Bur ſchleunigen Verſicherungsnahme 
gegen Hagelſchaden] mahnt, dringend die Weſtreußi⸗ 
ſche Landwirthſchafts kammer. Wie bedeutend gerade 
in unferer Provinz die Hagelſchäden find, zeigen die Entſchädi⸗ 
gungen, welche von den Geſellſchaften in den letzten Jahren be- 
zahlt werden. Sie betragen im Jahre 1896, dem ſchadenreichſten 
Jahr feit 1885, für die Provinz 1060000 Mk. in 620 Felbe 
marken. Es iſt auch nicht ein einziger Kreis der Provinz vom Hagel⸗ 
ſchaden verſchont geblleben. Im Jahre 1897 betrug die Ent- 
ſchädigung 520 000 Mk. Auch im Vorjahre find ſämmtliche Rreije 
der Provinz vom Hagelſchaden heimgeſucht worden. (Wir ver ⸗ 
weiſen hier auch auf die Notiz unter der Rubrik „Landwirth⸗ 
ſchaftliches.“ D. Red.) 

[Einie 2: ung.] Geſtern Vormittag fand in der Altlutheri⸗ 
ſchen Kirche die Einſegnung der Konfirmanden der Gemeinde ſtatt. Die 
Kirche war feſtlich mit Blumen und gewinden geſchmückt. 
© [Bom Schießplatz.] Zur Beſichtigung der hier ſchießenden 
Fußartillerie⸗ Regimenter Nr. 15 und von Hinderſin (Nr. 2) am 24. und 
25. d. M. ſind hier eingetroffen: Seine Exzellenz der Herr General⸗In⸗ 
ſpekteur der Fußartillerie, General der Artillerie Edler von der 
Planitz mit zwei ſeiner Adjutanten und der Inſpekteur der 1. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Inſpektion Herr Generallieutenant von Kettler, Exzellenz, 
mit einem Adjutanten, ſämmtlich aus Berlin. Dieſelben ſind im Hotel 
„Kaiſerhof“ kd en. Außer der Beſichti im Exerzieren zu Fuß 
findet morgen as Brüfungsiiehen der be Regimenter und außerdem 
noch das Schießen um den Kaiſerpreis ſtatt. — Die 
Schießübungen dieſer Regimenter neigen ihrem Ende zu, denn ſchon am 
27. d. M. müſſen dieſelben den Schießplatz räumen, um den Fußartillerie⸗ 
Regimentern Nr. 5 aus Poſen und von Dieskau Nr. 6 aus Neiſſe bezw. 
Glogau, welche bereits am 1. Juni d. J. hier eintreffen, Platz zu machen. 
gi orbereitungsarbeiten find bereits größere Vorkommandos von beiden 

egimentern hier eingetroffen. Die Schießübungen dieſer Regimenter 
dauern bis zum 29. Juni. In Begleitung des Generals von 
Langenboeck (vergl. die Notiz „Militäriſches“ weiter oben) befindet ſich 
noch hier Premierlieutenant von Hartrott vom Generalſtabe des 2. 
Armeekorps. 
+ [Dampferfahrt.] Bekanntlich macht morgen die Stadt⸗Ver⸗ 
waltung eine Beſichtigungsreiſe nach der Steinorter Stadtforſt. 
Die Hinreiſe erfolgt auf dem Dampfer „Graf Moltke“, nicht „Prinz 
Wilhelm,“ da letzterer ſich zur Zeit in Danzig zur Reparatur befindet. 
— [Der Entwurf einer Fahrradordnungſ für ganz 
Preußen iſt nunmehr vom Miniſter des Innern dem Vorſtand des Deut⸗ 
ſchen Radfahrbundes zur Begutachtung überwieſen worden. Dieſer „Ent⸗ 
wurf einer Polizeiverordnung über den Verkehr mit Fahrrädern auf 
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen“ umfaßt 15 Paragraphen, deren 
erſter als Grundprizip beſtimmt, daß die für den Fuhrwerksverkehr gel⸗ 
tenden Vorſchriften auf das Fahren mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen ane Anwendung finden, ſoweit nicht in den 
folgenden Paragraphen andere Beſtimmungen getroffen ſind Aus den 
weiteren Anordnungen iſt hervorzuheben: Die Wegepolizeibehörden ſind 


befugt, ir: 5 mit Fahrrädern auf beſtimmten Fußwegen, zu denen 
uch die uſſeebankette gehören, zu geitatten ; e das Befahren 
beftimmter Wege, Straßen und Ride mit Fahrrädern oder beſtimmten 


Arten von Fahrrädern ganz oder diva A De. Wettfahrten 
Gi, entlichen Straßen bedürfen behördli enigma e Jedes Fabre 
rad muß mit ſicher wirkender Hemmvorrichtung und Glocke verſehen Fein. 
Es müſſen bei ſich führen und den Aufſichtsbeamten auf Verlangen vor⸗ 
zeigen: 1. Radfahrer, welche in Preußen einen Wohnſitz haben, eine auf 
ihren Namen lautende, von der zuſtändigen Behörde des Wohnortes aus⸗ 
eftellte, auf die Dauer eines Kalenderjahres giltige Radfahrkarte. 2. Rad⸗ 
Kree, welche ihren Wohnſitz außerhalb Preußens in einem Staat haben, 
in dem Radfahrkarten grida oder ähnlicher Art vorgeſchrieben find, eine 
nach den dortigen Beſtimmungen giltige Radfahrkarte. 3. Radfahrer, 
welche weder in Preußen noch in einem unter 2 genannten Staate ihren 
Wohnſitz haben, einen anderweitigen genügenden Ausweis ihrer Perſon. 
Militärperſonen, welche das Rad dienſtlich denutzen, bedürfen einer Rad⸗ 
fahrkarte oder ſonſtigen Ausweſſes nicht. Ein i aki iſt nicht 
vorgeſehen. Der Vorſtand des Deutſchen Radfahrerbundes wird nach der 
„Frankfurter Zeitung“ noch verſchiedene kleinere, aber weſentliche Ver⸗ 
beſſerungen in Vorſchlag bringen. 

Erledigte Schulſtellen.] Stelle pu Dorf Rehden, 
Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen an Kteisſchulinſpektor Dr, Kaphahn 
u Graudenz.) — Stelle zu Lonskipiec, Kreis Schwetz, kathol. (Areide 
ſchulinſpektor Menge zu Tuchel.) — Lehrerſtelle zu Pr. Friedland, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Braune zu Pr. Friedland.) 

[Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,40 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 18 Grad. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Graf Moltke“ mit drei Kähnen, davon zwei beladen, aus Brahnau, der 
Dampfer „Bromberg“ aus Danzig reſp Bromberg mit Artillerie⸗Material, 
in ch Heringen, Petroleum und Wein beladen und einem beladenen 

n im Schlepptau, fünf Kühne aus Danzig bezw. Brahnau, ein Kahn 
mit Thon aus Halle, ein Kahn mit Ziegeln aus Zlotterie, fünf Kähne 
mit Steinen aus Nieſchawa. . nd: der Dampfer „Deutſchland“ 
mit — und ſechs beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warf 
„Anna“ mit Rohzucker, Weizen, Mehl und rektifizirtem Spiritus belad 
nach Neufahrwaſſer bezw. Danzig, ein Kahn mit Thon nach Wloclawek, 
fünf Kähne mit Steinen nach Schulitz, Fordon bezw. Graudenz, zwei 
Kühne mit Melaſſe nach Pragbebiteg, zwei Kühne mit Rohzucker nach Neue 

ein Kahn mit Ziegeln nach Danzig. Eingegangen ſind zwölf 
Transporte Rundkiefern, theilweis mit Oberladung von Weißbuchen und 
Birkenſtämmen, 32 Traften an verſchiedene Ordres, theils zum Verkauf 
Thorn. Abdgeſchwommen find 16 Traften. 


rund 34 000 Mark betragen, find an den Verſicherungen 746 e 


* Pobgorz, 22. Mai. Der Bezirk zausſchuß hat den 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, wonach die Kommunallaſten 
durch 280% der und der Realſteuern gedeckt 
werden ſollten, nicht migt, vielmehr eine Erhöhung der Betriebs ⸗ 
ſteuer und die Einführung einer Bierſteuer gefordert. — Troß der un⸗ 
günftigen Witterung Longerkirte heute die Kapelle des Artillerte⸗ 

iment8 Nr 15 im Garten zu Schlüſſel mühle bei ziemlichem 
Beſuche. Hoffentlich wird das eſt günſtigeres Wetter bringen. 

— Gremboczyn, 22. . In der Haupwerſammluug des hie⸗ 
figen Darlehns⸗Kaſſenvereins erſtattete der Vereinsvorſteher 
Bericht über den in Graudenz abgehaltenen Rechnerkurſus. Die in dem 
Bericht aufgeworfenen Fragen wurden ausführlich erläutert. Genoſſen, 
welche Konſumbezüge durch den Verein machen, baden ein zinsfreiez Ziel 
von einem Monat. Von daun ab müſſen Konſumbezüge, falls fie nicht 
ſogleich gan find, mit 4'), Prozent verzinſt werden. Nach ſechs Monaten 
wird die Konſumſchuld in eine Geldſchuld umgewandelt. Der Zinsfuß für 
Spareinlagen wurde für Genoſſen, Schulkinder und Dienſtboten don 3½ auf 
4 Prozent erhöht. 

—— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Für das An denken Badco de Gamas. Am 
Montag überreichte in der Sitzung der Geographiſchen Geſellſchaft zu 
Liſſabon, welcher auch der engliſche und öſterreich⸗ungariſche Geſandte bete 
wohnten, der holländiſche Geſandte dem König ein Album und eine goldene 
Krone als Ehrung Hollands für das Andenken Vasco de Gartas. Der 
König antwortete, Portugal erkenne dieſe Ehrung mit Dank an. 


1 
giebt, 


von Anſichtspoſtkarten zu treten. Er kann Sie na nur als ein noch recht 

würde die Verantwortung 
vor den Eltern ſeiner Schüler nicht übernehmen können, wenn aus dieſem 
Austauſch von Anſichten und Grüßen der Wunſch nach perſönlicher Ber 
kanntſchaft entſtehen und daun die Erfüllung dieſes Wunſches die Herzen 
der Schüler in Gefahr bringen und ſie von den Studien ablenken würde 
Wir bitten Sie alſo, mit dieſer einen Anſicht und der Erwiderung Ihres 
treudeutſchen Grußes durch einen ſchon recht dejahrten Schulmonarchen 
vorlieb zu nehmen.“ 


Janoòwirthſchaftliches. 

Schlimmes Hageljahr in Sicht! Eine Mahnung an die 
Landwirthe, die Verſicherung ihrer Feldfrüchte, ſofern es noch 
nicht geſchehen, baldigſt zu beforgen, veröffentlicht Herr von Debſchitz⸗ 
Raudten in der Allg. Verſ.⸗Preſſe,“ denn es ſtehe ein fruchtbarer. 
aber auch ein ſehr hagelreicher Sommer bevor. Er vist ich hierbei auf 
die Erfahrung, daß ein hoher Grundwaſſerſtand während des Sommers in 
der Regel mit einem ſchweren Hageljahre zuſammenfällt, und thatſächlich 
haben wir jetzt einen ſo hohen Grundwaſſerſtand, wie er ſeit ſechs Jahren 
nicht geweſen iſt. Auch aus einem anderen Grunde iſt anzunehmen, daß 
der Sommer 1898 viele und ſchwere Hagelſchläge bringen wird. Es iſt 
eine Thatſache, daß auf einen übermäßig milden Winter faſt ſtets ein ſehr 
heißer und gewitterreicher Sommer folgt und mit den Gewittern 
treten auch die Hagelſchläge auf. Thatſächlich ſind auch ſchon im Kön 
reich und in der Provinz Sachſen, ſowie in Bayern, Thüringen etc. vet 
(heftige Gewitter mit ſchwerem Hagelſchlag niedergegangen. Vielleicht trägt 
dieſe Mahnung das ihre dazu bei, daß alle jene Landwirthe, welche noch 
nicht gegen Hagel verſichert ſind, recht bald daran denken und daß auch 
jene kleineren Grundbeſißer, welche überhaupt von der Hagelverſicherung 
bisher nichts wiſſen wollten, mit ſich ernſtlich zu Rathe gehen und ſich 
fragen, ob es nicht weiſer guenti ift, in dieſem Jahre eine Hagelprämie 
zu riskiren, als ſich dem Walten des Zufalls zu überlaſſen. — Die viel» 
fachen Hagelunwetter der letzten Tage in allen Theilen des Reiches Haben 
\ 5 7 g der vorſtehenden Mahnung gewiſſermaßen ſchon bea 

tigt. 


Neueſte Nachrichten. 

Conſtantinopel, 22. Mai. In Kalabaka tödtele 
geſtern ein griechiſcher Soldat einen türkiſchen Soldaten. — 
n ſteckten das Muſelmanendorf Ledjevo bei Trikkala in 

rand. 

Dortmund, 22. Mai. Der „Dortmunder Generalan- 
zeiger“ bringt die Meldung von einem großen Orud er 
brande auf der Zeche „Zollern“. In der Grube ſeien 45 

Bergleute rettungslos verloren. Bis Nachmittags 
5 Uhr ſeien 5 Todte zu Tage gefördert worden. ö 


Fur die Redattion verantwortlich: Karl Frank, Xborn. 


i Meteorolsgijche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 23, Mai um 7 Ubr Morgens: — 1,04 Meter 


8 + 15 Grad Celſ. Wetter: heiter. Win 
ts 


Wetterandfichten für das nörbliche Dentichland: 
Dienftag, den 24. Mai: Meiſt heiter, warm. 


Haunudels nachrichten. 
Samenbericht von J. u. P. Wiſſinger⸗ Berlin NO. 43 


Berlin, 21. Mai 1898. 

Das Geſchäft in Gräſern zu Wieſeneinſaaten iſt noch immer verhält⸗ 
niß mäßig lebhaft und find von den feineren Gräſern manche Arten ges 
räumt. Pferdezabumaid iſt in guter Frage und die bier reifenden Mals⸗ 
ſorten, deren Anbau ſich mehr und mehr einzubürgern ſcheint, ſind kaum 
noch zu haben. Kleeſaaten wurden in kleineren Mengen zu Nachſaaten 
begehrt und ſind unverändert im Preiſe; nur amerikaniſcher Rothklee, 
der von Spekulanten gekauft werden ſoll, iſt nach den Liſten der Import⸗ 
plätze etwas geſtiegen. x . 5 

Wir notiren und lieſern ſeidefrei, zu den höchſten Notirungen die 
feinſten Qualitäten: find. Rothklee 42 — 47, amerik. 30—36, Weißklee 
fein bis hochſein 47—50, mittelfein 35—48, Schwedenklee 45—53, Gelbflee 
12—15, Tannenklee 38—46, Incarnatklee 18—22, Luzerne, probenzer 
58—62, ital. 50—54, amerik. 40—43, Eſparſette 17—18, engl. Reygras 
12-15, ital. Reygras 14—17 , Timothen 18—25, Honiggras 15—23, 
Knaulgras 38—48, Wieſenſchwingel 26.—33, Schafſchwingel 18 — 25, Sera⸗ 
della 12—13. Sandwicken 10—12, Johannisroggen 9—10, Senf 11—15, 
Rieſenſpärgel je nach Reinheit 12—16, Delrettig15—19, echter Pferdezahn⸗ 
ſaatmais 7,50—8,50 Mark per 50 Kilogramm ab Berlin. Gelbe Lubinen 
110—120, blaue 108—115, graue oſtpr. Wicken 160 —175, Peluſchken 185 
bis 200 Mark per 1000 Kigr., Parität Berlin. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
28. 5. 21. 8. 28 5 


„21. 5. 


Tendenz der Fond sd. Feit | feit Poſ. Pjanbb, 3/% 1100,10/100,— 
Bae 121730 Ri yes sì A 4 i sd —.— 
au age —,—1216,70! Boln. Pföbr. 4½%  |101,20191,10 
Oesterreich. Banin. |169/75/169,60 Fark. 1% Anleihe 9 283,20 25,25 
Preuß, Conſols 2 pr. 97,20 97,10 Ital. Rente 4% 91,600 91 20 
euß. Conſols 8¼ pr. 103,— 103 10 Rum, R. v. 1864 4% | 9325 93:20 
fin Conſols 4 pr. 103,100 103,— Disc. Comm. Antheile 198 20196 90 
Dtſch. Reichzaul. 3e 96,50 96 50 Harp. Bergw.⸗Aet. 191,30/189,— 
Dtſch. Reichzan l 8% 103, 10.103,10 Thor. Stadtanl. 3" / . — — 
Wpr. Pfdbr. 3% nl. I 91,70) 92 = Weizen: loco in 
* * 370 7 100,10,100,— New⸗Nork 165 — 154,50 
| Spiritus 70er leto. 24 60 54,70 


Wedel -Dizeon: 4% Lombard-Zinsiug für deutihe Stuatk-An., 8 
Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


Mittwod, d. 25. Mai, 
923 8½ Uhr: 
2 in I. 


Waldhäuschen. 


aa Ueber füllung in meiner Fabrik findet in meiner Fiale 


Ba“ ramp ar 4 “E 
bi H. Penner 
der Berkauf zu weit Herabgefehten reifen fiatt. 


Nur diese Woche. “VE 


H. Penner, Sthubfabrikant, 
CCC 


min a c ĩͤ VV RIE N RI I 
Anſtalt für Diät u Waſſerkuren 
Sanatorium init ti: dit P Lenne 
Königsberg i. / Pr., Hufen re 
Vorzügl. Erfolge bei allen chroniſchen Leiden. 
Sprechſtunden im Sanatorium u. i. d. Stadt Steindamm 19. 


Gothaer Lebensversicherungsbank, 
Berfiherungöbeftand am 1. März 1898: 734, Millionen Mart. 
Sense; im Jahre 1898: 30 bis 136 hi — Ai 
je nach dem Alter der Verſichernng. Sabe alprämit, — 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20,1 (Bromb. Torft. 
Vertreter i in n Gnlmfee: O. v. Preetzmann. 


F. F. Resag” 


Statt besonderer Meldung. 


| Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, am Sonntag, 
| den 22. Mai, Mittags 12'/, Uhr meinen inniggeliebten Mann, unseren 
| guten Vater, Bruder, Schwäger und Onkel, den Brauereibesitzer 


Gustav Engel 


im noch nicht vollendeten 48. Lebensjahre nach langen schweren 
Leiden zu sich zu nehmen, was hiermit, um stille Theilnabme bittend. 
tiefbetrübt anzeigen, 


Thorn, den 28, Mai 1898 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Exportation nach der St. Marienkirche findet am Dienstag, 
den 24. Mai, Nachmittags 6% Uhr vom Trauerhause, die Beerdigung 
| am Mittwoch nach stattgehabtem Trauergottesdienste um 9 Uhr Vor. 
| mittags von der Kirche aus statt. 


A 


Reizende Neuheiten 


Ordentliche Sitzung en freiwillige 
i n 
Blousen und Blousenhemden 


der — 8 Verſteigerun g. 
vir ded 3 Uhr. Am 24. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 


Tages- Ordunng: h E h fü 
182 (von einer früh. Sigg.) Betr. das „werde ich vor der Pfandkammer des euts r h ri n pred 
et ft den i — er pg ä Hterfelbft buischer Ori ıchorien Radlerinnen 
ulgebäude e 0 e 
209 Betr. die Beſtimmungen über die Aus⸗ Herren, 8 3 aus garantirt ist das ausgiebigste aller mpfiehlt 
führung von Eisbrech⸗ und Eisſpreng ſchuhe uud Gama chen reinen beste & bisher bekannten Gustav Elias. 


arbeiten auf der Weichſel. Cichorien- 6 - —ène nn ——— 
210 Betr, die Bewilligung des Patronats⸗ öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare b ich Lien. Wurzeln und Caffé - Surrogate. Ein Gartenzelt auch für Bolton unb 


antheils E. den Koſten für ratur Zahlung verſte 2 Ki mam | Regülator zu rertauſen. 
des Stall e. auf dem Sissi Bart t. de | Lenes Proviantamt Milbelméplag Roonſt. 
küd in Gremboczyn. 2 artel A — 
211 Bas. de 1 0 of fim den Gerichtsvolkieber in Thorn. 4 .. met 
A Reparatundai ün der Kirche zu Gurske } sese nos 
212 Bar. die Berufung des A Klatt Mosel weine uc | ager. Tapezierarbeiten 
aus Seehaufeh auf die neu errichtete pro Flaſche egel. 50 Pf. empfiehlt werden ſauber u. nur reell 


ausgeſſthrt von 
E, Jacobi Bacheſtr. 11. 


Laden, 
Lagerräume, 
Hofraum 


Lehrerstelle bei der II. Gemeinde ſchule.] Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


213 Betr, den Betriebsbericht d 
bee Mir Sl. en Paranlirf auswuchsfreies 


214 Betr. die Weiterführung der Gas rohr⸗ 
leitung vom Kinderheim nach dem Kaiser mehl 
Ses enen ſowie Beleuchtung und 

t 

215 Betr. die Feſtſeung der Umzugskoſten⸗ n 
entſchädigung für den Lehrer Gramſch. 617 x me 000 
6 Betr. die weitere Bewillig ung ma 
3000 Mark für die Bearbeitung d 
Entwurfs zum Neubau der Knaben⸗ offerirt zum seite 


Maassgeschäft 
neueste ee denen 


W Ve A Neben 
B. Doliva, 


Thorn, Artushof. 


Rafenmaber 


empfiehlt 


J. Wardacki, Thorn, 


. 


mittelſchule. Thorner Dampfmühle 
217 Betr. n Vermiethung eines Theils des Gerson & 12 Co. Pianoforte 
Zwingers am Gerechtenthore. r ——. daro RD de BE Fabrik I., Herrmann + Ce. und Zubehör, eventl. fl. Wohnung 


218 Betr. den Verkauf des baufälligen cher ‚608090008 Ein wahrer Schatz 
maligen Sprizenſchuppene auf dem Hofes Garautirt answuchöfreies 5 für alle burch jugendliche Berirrungen 


der ſtädt. Ziegelei zum Abbruch. ja 3 {fa ale bere. oil Pao 
Kaiserauszug- | 
Straßen der Innenſtadt. 


219 Betr. die Herſtellung der Uſerbeſeſtigung 
Dr. Retaus Selbstbewahrung 
221 Betr. den Vertragsentwurf Ait der Mehl 


vorlings des ehemaligen Zollabſertigung ja 
$ 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 

x In⸗ 
tendantur 17. Armeekorps beggl. Ueder⸗ 8 in bekannter BAR Be, di: Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 


letzt vom Techn. Bureau benutzt, 
wegen Verlegung deſſelben nach 


Saderfraße 28. 


zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. 
Zu erfragen Zehn. Bureau 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


220 Bete. die Verlegung von Trotto inf® 


Ein Hausgrundstück 


ſchuppens, 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
me des militärfkaliſchen Ent⸗J Wiederverkäufer liefert ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 


wäfferungskanals in der Ulanen⸗ und iehen durch das Verlags⸗Magazin in Copperniknsſtraße 9 
Kaſernenſtraße bis zur Weichſel. 3 J. Lüdtke, Mehlhan Be kelpie err Nr. 21, an {of n si agli 2 1 2 7 E. Setting ” > L 
Thorn, den 24, Mai 1898. Bacheſtraße Nr. 14. e de Buch handlung. 4250 na aa 


Eck-Grundstück Se bn 
fitorium, Tombant, Tiſche, Stühle. Henschel. Waldhäuschen 


Allein⸗Vertreter 4 Walcaug framer 1. 1 Zimmer nebfi Küche 


Der Sorfigende An porn north in der Buch⸗ 
der ene „Ver ſammlung [ÜOPOHO0O900200000000009@M handlung von Walter Lambeck 


n] Bum Bevorflefenden See en) 
Berdingun A | | 
H. 


5 garantirti auswuchsfreies ì 
ka ala mirano veri et | Lüngenkrankheiten È 


Thom garnifonirenden Truppen und È 1K u fe h 2 Il m eh la | (chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht) 
| heilbar 


für bas: Garniſonlazareth jol am 
Donnerftag, d. 2. Juni er., 5 aus den Leibitſcher Mühlen, ž 


La FE riore, ga 9 sa Amand Müiler, 

m Geſchäftszimmer des Proviantamtei 77 e — a_i TT 

zu Thorn öffentlich verdungen werden. Kaiser-Mehl 
Angebote — g trennt nach den durch auswuchsfrei, empfiehl: 

die 3 s mr a Carl Sakriss, Schuhmacherſtr 

— find an das Proviantam orn 

dii bezeichneten Zeit und mit der enf: urken 


(9 9) 


| durch das 8 wirkende und gänz- 
lich unschädliche 


„Clandulen“ 


ae aus Bronshialärösen. @ 
@ (Gere l. geschützt. D. R.-P. 95199. 
tionellste und wirksamste aller 
bisherl en Behandlungsweisen, denn es 
ist derfenige Stoff, womit die Natur im 


Jede T. ‘Labiete von 0,25 Gr. entspricht 
M 0,25 Gr. Drüsensubstanz, Gesehmackazu- 
DM satz Milchzucker. Erhältlich in Apotheken 


verlangt . Jaeschke. 


2 Fuger m 
si Bock, Thorn. 
ausdiener 


ſucht von ſofort. Hotel Museum. 
Daſelbſt ift ein fait neues 
billig billig abzugeben. 22078 2078 

esuche und Angebote (rj onuche und Angebote jeder Art Art 
werden unter Discretion an die für 
Die speciellen Zweck riva m me — 

Zeitung befördert und einlaufen 

Offertbriefe täglich dem — 
n ind zugesandt von der im In- und 
„e seit vielen Jahren bekannten 
Central - Annoncen- en 


SN dp flame arte find noch als Semmertmobuumgen zu verm. 
0 N 
gefucht zum Vertriebe hard. Dire Herrſchaftl. Wohnung, 
vorzüglich bewährten Trochenlegungsmittels | beftebend aus 7 Zimmern, B 
Pinol Im Baufach gut eingeführte, Zubehör tft verjepunasbalbe 2 t in 
energiſche Bewerber wollen ſich melden. meinem Hauſe Schulr. 1¹ ICE 
Deutiche Vertriebsgeſellſchaftͥ „Pino!“ 031 . 
Rieber. 299 
Maurer Bodherrfdrafti. Wohnung Wohnung 
von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 
— 4 Bebe ift A 
erm en. 
L. Bock. Thorn. Wilhelniflaöt, 
se Ini |_ de Wilbelm- und Albrechtſtraße. 
irift: reisselbeeren M | 1 Balkonwohnung, 
„Angebote auf Fleiſchwaaren“ empfiehlt billigſt aurergese en Simo, en rn 
werjehen, portofrei einzuſenden. Das Ed. Raschkowski, um stenta des känbed mite Satharinenivape . I. 
Uebrige enthalten die gegen früher ge Neuſt. Markt 11. i zum Neuban De A Echte udes mieten LKatharinenſtraßze 3, I. 
änderten Bedingungen, melde im de Frische Matiesh PEET Lp tieni £ fuung 
zeichneten Geſchäftszimmer ausliegen, Tische a Jes eringe * Mirco acre und Krankenberichte 4 ja et geſucht. bei d I Mietber zu vermietben. rn ie 
auch gegen Erſtattung von 60 Pf. für] None Malta-Kartoffeln| su sede vin een | Dei. ‚Dein, a ee SM 4. Neuber. def. Bag. 20, bf 
das Exemplar dort abgegeben werden. empfiehlt Aub In IIn Thorn in der n Er Leet Ape Kochinski. 1927 N. 2000. a. Mitbew. nei. Bäderfir. 13, pt. 
Mr sto toa | Meu Busy Mates-heringe | OL Vie unangenehm! | Ulmer & Kaun. E ge ge ga 
ortjelbft unentgeltlich verabfolgt. due Lastlebav Maties-Herinne I er und Entree per 
ka 0 Intendantur, A ſieh 995 Lo |. find Miteſſer, Blüthchen, ginnen, rothe __Ulmer & Kaun. 1 Suni er. zu.verm. . Gehillevfisahe 8. 
Armeekorps. 2070) Carl Sakriss, Schuhmarheritr. 26 155 N 121 5400 man nur die Malergehilfen Lù Eine Wohnung, 
F Jeden . „neiämolzenen Garbol Th hwef | -Seif zu dt Pd —— — 1 
Konkursverfahren. artoi- Theerschwetel-ogite >= | Eine furl. Wohnung, ehr 
In dem Konkursverfahren über das N eng & i Radebeul-Dresden. ine freund ohung, 
Bermögen des Raufmanne Seelig ti eli ( tal % ift die og N et ensfesläge. auch als Sommerwohnung, 3 Zimmer, Bue 
David aus Thor n, in Firma Seen e 50 Pd bei: 1910 bebir und Garten, a zu verm iethen. 
S. David via g Adolf Leetz und Anders % Co. AA Schulſtraße 21, part 
I tn Folge eines von dem Gemein- „ kauft zu höchſten Preiſen m Wee 
Seeed, un | Danziger Dampftalgschmelze SI > Gemini 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin und eingete preuß. Stute, Ojär, Die Gewinnlife 
zugleich Termin zur Prüfung der nach⸗ Petersen & & Thiele. PRA pagg — De d 
ene ene eee weren. de fee med. 21. Stettiner Pferde-Lotterie 
auf den 17. Juni 1898, 2) Franz. Fuchsstute ift troffen und liegt den 
Vormittage 11 Uhr . — 5% ſehr gängig, bequem, beide . e zur gefl. Einſicht 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, truppenfromm, presa fehlerfrei, wegen lia bee 8 Bin 
Bimmer Nr. 7 anberaumt. zur 82 une m 2 e « Butteeie, — ui e eee . aus in der Ede ui 
un — x r 10. 
Thorn, n a pad dep gl oofe 3506 — 2 ag 
Gerichts ſchreider des Röniglicen 66 
Amtsgerichte. 18 palo et an peg” 


Der heutigen Nummer ünferer Zeitung 
liegt eine „Extra⸗Beilage“, betr. das Hin⸗ 
ſcheiden der Frau 


Emilie Engelhardt 


— faft neuer agen 


tft zu verk. bei A. Agen Weißhof b. Thorn. 


zu vermietten. Werte in Jet Allah eee 
6 in fast allen grösseren Städten. b. n 
ag Mine e I . in Thorn: Blkekecem Bu hi - Die Erpebitien.. 
er 


Bernd und Wer lag der Natbnbncbruderet Wust Lanbee t, Thorn. 


Heute Dienstag: Frische Waffeln. 


Ertra-Beilage zu Nr. 119 der „Thorner Zeitung.“ 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 5°, Uhr entſchlief ſanft, im Kreiſe ihrer 
Kinder, unſere herzensgute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schweſter, Tante und Schwägerin 


Frau Emilie Engelhardt 


geb. Plautz 
in ihrem 56. Lebensjahre, was hiermit um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt anzeigen 


Thorn, den 23. Mai 1898. 
Die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 25. d. Mts., Nachmittag 6“ un vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 
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